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Alldentſcher Verbandstag.
(Eigeubericht.)

Plauen, 12. September 1903.
Unter recht guter Beteiligung von Deutſchen aus dem

Reiche und Oeſterreich- Ungarn fand hier die diesjährige
Tagung des Alldeutſchen Verbandes ſtatt. Er wurde am

reitag eingeleitet mit einer Sitzung des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes und des Vorſtandes, in welch' letzterer der
Generalmojar zur Dispoſition Liebert in den Ausſchuß gewählt wnrde Der Vorſtand beſchloß ferner, dem Verbands

tage einen Aufruf vorzulegen, durch den die Mitglieder auf
ordert werden, ſich zur Hergabe von Prozent ihres Einnaten zu verpflichten zwecks Schaffung eines Wehr-

ſchatzes für das national bedrängte Deutſchtum. Am Sonn
d fand im Saale der „Zentralhalle“ der eigentliche Ver

bandstag ſtatt. Dieſe Verbandstage ſind ſeit Jahren bereits
Veranſtaltungen, die vorſatzmäßig verlaufen und daher auch
einer gewiſſen Gleichförmigkeit nicht entbehren. Jmmerhin
tragen ſie regelmäßig dazu bei, die eine oder andere der
großen im Vordergrunde der völkiſchen Belangen ſtehenden
Fragen der öffentlichen Aufmerkſamkeit in ſcharfe Beleuchtung
u bringen. Dieſen Eindruck hinterließ auch die diesmaligeLage Eine vom Rechtsanwalt Claß Mainz gehaltene

Rede der „Wandlungen in Deutſchlands Stellung ſeit 1890“
fand lebhaften Beifall und ließ erneut das Bedauern hervor-
treten, daß dieſer grundtüchtige und vielſeitige Mann im
Kreiſe BingenAlzey nicht aus dem letzten Wahlkampfe als
Sieger hervorgegangen iſt. Er würde im Reichstage bei
ſeinem feinen Taktgefühl und ſeiner auch auf wirtſchafts-
t Gebiete grundvölkiſchen Auffaſſung den glänzen

den Beweis geliefert haben, daß die Beſtrebungen des All
deutſchen Verbandes durchaus nicht gleichbedeutend ſind mit
der zerlaſſenen Allerweltshandelei, die dem Verbande, viel
leicht nicht immer mit Unrecht, auf der Rechten nachgeſagt
wird. Weniger auf der Höhe befindet der Alldeutſche Ver
band ſich in ſeiner Stellung zur Polenfrage, deren wirtſchaft
che Triebkräfte er leider häufig verkennt. Hiervon bildete

auch die vom Regierungsrat Schöhl in Ratibor gehaltene Be
ichterſtattung über die Polenfrage in Oberſchleſien keine

snahme. Uosberhaupt liegt die Stärke des Verbandes
unter ſeiner derzeitigen Leitung da, wo er nicht durch die be-
ſonderen Rückſichten behindert wird, die er zu der national
liberalen Partei und ihrer Auffaſfung der deutſchen Ent
wickelung nimmt. Deshalb wird auch diesmal am ein
mütigſten ihm zugeſtimmt werden in der Entſchließung, die
der Verbandstag faßte als Ergebnis eines Berichtes über
die w des Deutſchtums in Ungarn. Sie lautet:

„Die Hauptverſammlung des Alldeutſchen Verbandes
gibt ihrer unverbrüchlichen Treue zu den ſo ſchwer aus
eigener Kraft um die Behauptung ihres Volkstums kämpfen-
den Volksgenoſſen in Ungarn Ausdruck; ſie hofft, daß die
neuerdings mit beſonderer Härte einſetzende Verfolgung der
Vorkämpfer des ungariſchen Deutſchtums, die zweifellos in
urſächlichem Zuſammenhange mit der Erklärung des Grafen
Bülow im deutſchen Reichstage ſteht, nur zur Stählung und
Stärkung des nationalen Empfindens der ungariſchen
Deutſchen beitragen wird. Die Erhaltung des ungariſchen
Deutſchtums iſt nicht nur eine ſelbſtverſtändliche Forderung
alldeutſcher Geſinnung, ſondern auch ein realpolitiſches Jnter
eſſe der reichsdeutſchen Politik, da die jüngſten Ereigniſſe
wohl t Genüge bewieſen haben, daß die Madjaren, die die
Wehrkraft und Großmachtsſtellung der öſterreichiſch-ungari-
ſchen Monarchie untergraben, als Stützen des Dreibundes
nicht betrachtet werden können.“

Den Gipfelpunkt der Beratung bildete aber un
ſtreitig ein Vortrag des Herrn Dr. Emil Theodor
r über das Konzeſſionsunweſen inen deutſchen Schutzgebieten. Der Redner
führte etwa folgendes aus:

„Es iſt ungemein bedauerlich, daß ſich die Kolonial-
verwaltung nach Bismarck's Abgange eine Reihe von Jahren
oon dem Grundſatze hat leiten laſſen, durch Vergebung wert-
voller Regale in den Schutzgebieten, beſonders an Kronland,
Kapital in die Kolonien zu ziehen, umſo mehr, als die Be
dingungen der Konzeſſionen keine angemeſſenen waren und
die Wirtſchaftspolitik der Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes Anlaß geworden iſt g. t unfruchtbaren Gründer-
und Vörſenſpekulationen. tſächlich ſeufzen heute die An
ſiedler unter dem Drucke der Bodenſpekulation gewiſſer, meiſt
internationaler Finanzkreiſe. Ausfuhrmonopole bedrohen den
Handel in bisher für alle Kaufleute zugänglichen Kolonial
produkten, da die Konzeſſionäre zugleich mit dem Grund
und Boden auch dieſe als Eigentum fordern. Von ihren
Beſitzungen verdrängt, ſehen ſich die Eingeborenen da dem
Nichts gegenüber, wo der Bodenſpekulant allmächtig iſt. Als
Grundlage für die Entwickelung unſerer Schutzgebiete hat
ſich die Politik der Konzeſſionen als höchſt ungünſtig erwieſen.
Freilich, man beruft ſich auch hier auf Bismarck, aber Bis-
marck's wohl noch heute zutreffende Auffaſſung einer Kolo
nialwirtſchaft war: weniger die Anregung einer deutſchen
Auswanderung nach beſtimmten unſerer Regierungsgewalt
unterworfenen Ländern, als vielmehr Schutz der kauf-
männiſchen und gewerblichen Unternehmungen unſerer ſee-

fahrenden Mitbürger. Darum förderte er diplomatiſch und
von Reichswegen die umfangreichen Erwerbungen, z. B. der
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Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und der Neu-Guinea-Kompagnie,
aber auf Koſten der Unternehmer. Er wußte
den deutſchen Charakter der privilegierten Geſellſchaften zu
wahren, Veräußerungen an Ausländer machte er unmöglich.
Unker ſeinen Nachfolgern wurden dann die Privilegien zurück
gekauft, aber ohne daß dem Reiche auch die entſprechenden
Werte zufielen, die unſere Kolonien darbieten. Heute iſt
das Reich mit ſeinen 30 Millionen jährlichen Zuſchüſſen für
die Schutzgebiete ein Unternehmer in Ueberſeewirtſchaft ge
worden, und darum muß auch dem Reichstage eine größere
Teilnahme an der Verfügungsgewalt über koloniale Werte
eingeräumt werden. Die Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes hat ſich ſchwerer Unterlaſſungsſünden ſchuldig gemacht.
Man hat z. B. Südweſtafrika wirtſchaftlich entwickelt Die
deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika aber iſt in
ihren an Wert auf Reichskoſten ſtändig wachſenden, 235 000
Quadratkilometer faſſenden Beſitzungen gelaſſen wie zu Bis
marck's Zeit, nicht beſteuert und zu den Landesunkoſten nicht

herangezogen. en igegen unſer Volk iſt ſie ſeit Bismarck's Entfernung beſtrebt
geweſen, deutſches Recht und deutſches Beſitztum an aus-
ländiſches Kapital zu veräußern, und ſo hat die ausländiſche
Börſenſpekulation begonnen, ſich unſerer Schutzgebiete zu be
dienen. Eine Million nach der anderen ſteckte das Reich in die
Kolonie, die „Südweſtafrika Kompagnie“ aber verweigert
zugeſtandenerweiſe ſeit zehn Jahren den Verkauf von Farm
land an Anſiedler, um ſpäter höhere Preiſe herauszuſchlagen.
Ein Jrrtum iſt es auch, die nur zu ſchnell ausgebeuteten
Minen als Hauptſache zu betrachten und die dauernden im
Grund und Boden liegenden Werte zu verkennen. Nur durch
eine kaufkräftige Bevölkerung und eine reiche Produktion
laſſen ſich unſere Opfer für Deutſch-Südweſtafrika vecht-
fertigen, nicht aber durch eine Ausbeutung ſeitens des eng
liſchen Kapitals. Unter den heutigen Verhältniſſen wird es
uns nie gelingen, deutſche Bauern mit der Anforderung
eines Kapitals von 20000 bis 30 000 Mark zur Aus-
wanderung nach DeutſchSüdweſtafrika zu beſtimmen. Solche
Bauern brauchen wir auch an der Reichsgrenze und im
Herzen Deutſchlands notwendiger. Der nicht vorbereitete
Boden iſt gerade gut genug, um Anſiedlern in einer paſſenden
Form umſonſt geboten zu werden. Trotz der unleugbaren
Mißſtände greift man nicht zu allen Mitteln, um die Land
geſellſchaften unſchädlich zu machen. Die Ablehnung und
Beſteuerung der Konzeſſionsgeſellſchaften, ſowie die genaue
Nachprüfung ihrer Rechte iſt jedenfalls unerläßlich.

Jn Kamerun ſind die Konzeſſionen unter dem nach-
träglichen ſcharfen Widerſpruch der Preſſe, des Reichstages
und hervorragender Kenner des Landes unter dem Gouver-
neur von Puttkamer erteilt worden. Herr von Puttkamer
ſteht nach der Meinung weiter Kreiſe ſo ſehr auf Seiten der
Landgeſellſchaften, daß heute viele Kaufleute und ebenſo die
Miſſionare nichts ſehnlicher wünſchen als ſeine Abberufung.
Kamerun iſt reich an brauchbarem Boden, an Wäldern und
an Urerzeugniſſen, wie Elfenbein, Gummi uſw. Hinter den
Zwiſchenhandel treibenden Küſtenſtämmen ſitzen vielfach
Ackerbauer, und je weiter wir jenſeits der Urwaldregionen
nach Norden kommen, um ſo ſorgfältiger und geradezu er-
ſtaunlich entwickelt iſt der landwirtſchaftliche Betrieb der
Neger. Leider werden auch in Kamerun die Unkoſten der
Verwaltung durch die Tätigkeit der Konzeſſionäre lange nicht
gedeckt. Sollten hier die Konzeſſionen nicht rückgängig ge-
macht werden können, ſo ſoll doch unter allen Umſtänden
dafür geſorgt werden, daß vor der endgültigen Zerteilung
herrenloſen Kronlandes die Erfüllung der Bedingungen der
kaiſerlichen Verordnung vom 16. Juni 1896 und Oktober
desſelben Jahres auf das peinlichſte geprüft wird, wobei die
wirtſchaftlichen Jntereſſen der Eingeborenen und der
Miſſionen im wohlverſtandenen Jntereſſe der deutſchen
Kaufleute in weitgehender Weiſe zu berückſichtigen ſind. Zum
Schutz gegen die drohende Monopolwirtſchaft in den Vor
produkten des Landes ſollte nur regierungsſeitig vermeſſenes
herrenloſes Kronland in Privat oder Geſellſchaftsbeſitz über
geben werden. Wir werden das Land uns nie wirtſchaftlich
nutzbar machen, wenn wir uns nicht ein freies Volk von ſelbſt
ſtändigen Negerbauern erziehen und die dazu vorhandenen
Anſätze fördern, wobei uns die Tätigkeit der Miſſionare ſehr
zu ſtatten kommt. Der Neger muß kaufkräftig werden, denn
andere Leute gibt es in Kamerun nicht, es ſeien denn Araber.
Freilich ſcheinen die Kulturideale gewiſſer Leute ihre Er
klärung zu finden in der ſemitiſchen Verwandtſchaft mit dem
Arabertum. Wir aber ſind eine chriſtliche Nation und wollen
deſſen eingedenk ſein, daß auch in wirtſchaftlichen Dingen dem
höheren ethiſchen Jdeal die Zukunft gehört.

Eine genauere Kenntnis der Verhältniſſe tn den
Kolonien fehlt unſerem Volke noch. Darum wird es Sache
der Ortsgruppen unſeres Verbandes ſein, das Jntereſſe
unſeres Volkes immer wieder auf die kolonialen Fragen hin
zulenken, denn unſere Kolonialpolitik und Wirtſchaft bedarf
dringend eines Geiſtes, der jener zerſtörenden unbezähm
baren Selbſtſucht entgegentritt, die ſich ganz undeutſch
ſo vielfach im wirtſchaftlichen Leben breit macht.

Der Vortrag wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom
men und der Verbandstag nahm einſtimmig folgende Ent
ſchließang an

„Die Hauptverſammlung des Alldeutſchen Verbandes
verurteilt die Politik, welche die deutſchen Schutzgebiete durch

Jm Widerſpruch mit ihren Verpflichtungen

Vergebung von Kronregalen wirtſchaftlich zu erſchließen

vermeint. Die beſtehenden Konzeſſionsgeſellſchaften haben
eine ſolche Erſchließung eher verhindert als befördert, das
Reich aber unter ſpekulativer Ausnützung ſeiner wirtſchaft
lichen Tätigkeit in die Stellung des Unternehmers gedrängt.
Nunmehr muß das Reich die Schutzgebiete in eigene Regie
nehmen und darf keine neuen Konzeſſionen mehr erteilen;
die beſtehenden Geſellſchaften ſind auf ihre Rechte zu prüfen,
e I ern und bei weiterer wirtſchaftlicher Untätigkeit zu
beſeitigen.

Beſonders auch wird von der Regierung und Kolonial
verwaltung die ſtrengſte Befolgung der be-
ſtehenden Landverordnungen gefordert
bei Ueberweiſung herrenloſer Ländereien
auf Grund unumſtößlicher Verträge.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. September.

Die Verſammlung der Zuckerfabrikanten. Nachdem
jetzt ſchon annähernd 25 Proz. des Kontingents für das Jahr
1903/04 der Rüben verarbeitenden Zuckerfabriken die Er
klärung abgegeben hatte, dem von dem deutſchen Zucker
ſyndikate empfohlenen Verkaufsverbande nicht beitreten zu
wollen, war für Montag vormittag im „Kaiſerhof“ zu Berlin
eine Verſammlung der Vertreter dieſer Fabriken berufen,
welche (nach der Magd. Ztg.) folgenden Beſchluß faßte:

Die Bildung von Verkaufsverbänden, ſowohl von ſeiten der
Raffinerien als der Rohzuckerfabriken, liegt nicht im Intereſſe der
deutſchen Zuckerinduſtrie, da ſie beunruhigend und daher ſchädigend
auf die Marktlage einwirkt. Die Verſammlung kann daher der
Schaffung eines Verbandes der Rohzuckerfabriken nicht zuſtimmen,
zumal mit Sicherheit zu erwarten iſt, daß die Verkaufsvereinigung
der Raffinerien nach ſpäteſtens ſechs Monaten ihr Ende erreicht.
Dieſe Sicherheit iſt ſchon d die bindenden Erklärungen der
Zuckerraffinerien Frankenthal, Tangermünde und E. T.
Magdeburg gewährleiſtet. Zudem iſt bekannt geworden, am
29. September d. J. eine Sitzung des Aufſichtsrates und Beirates
der Verkaufsvereinigung der Raffinerien über eine eventuell früh
seitigere Auflöſung der Vereinigung beraten ſoll. Außerdem iſt
eine Schädigung der nicht beitretenden Rohzuckerfabriken (ſelbſt
wenn der geplante Verkaufsverband wider Erwarten doch ins Leben
treten ſollte) ausgeſchloſſen, da die Mehrzahl der Raffinerien ſich
dahin ausgeſprochen hat, daß ſie ſich den Bedingungen jenes Ver
bandes nicht unterwerfen werde. Jn der feſten Erwartung, daß
die Verſammlung der Raffinadeure am 20. September d. J.
bindende Garantien dahin ſchafft, daß ihre Verkaufsvereinigung
ſpäteſtens am 29. Februar n. J. ihr Ende erreicht, ſieht die Ver
ſammlung von weiteren Maßnahmen ab und bittet die gleich
denkenden Rohzuckerfabriken, an ihrer Erklärung, dem Verkaufs
verbande nicht beitreten zu wollen, feſtzuhalten.

Die Verſammlung wählte mit dem Rechte der Zuwahl
eine Kommiſſion von ſieben Mitgliedern, welche, falls den
vorſtehend ausgeſprochenen Erwartungen nicht entſprochen
werden ſollte, ſofort Schritte zu tun hat, um die Raffinerien
zur Erfüllung dieſer Forderungen zu zwingen. Dieſer Be
ſchluß wurde einſtimmig in der Verſammlung gefaßt.

Beitritt zum Brüſſeler Zuckervertrage. Dem zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und mehreren anderen Staaten geſchloſſenen Vertrage
vom 5. März 1902 über die Behandlung des Zuckers ſind, wie der
„Reichsanzeiger“ mitteilt, auf Grund ſeines Artikels 9 auch Luxemburg
und Peru vom 1. September 1903 ab beigetreten.

Bahntarifänderungen. Die ſtändige Tarifkommiſſionder deutſchen Eiſenbahnen und der Ausſchuß der e rs
intereſſenten beſchloſſen folgende Aenderungen zum Güter
tarif: Für Schnellzugsgut, das künftig als beſchleunigtes
Eilgut bezeichnet werden ſoll, ſollen beſondere Lieferungs
friſten feſtgeſetzt werden, und zwar Tag Expeditionsfriſf
und für je angefangene 300 Kilometer 16 Tag Transport
friſt. Weitere Anträge auf Aenderung der Tarifierung von
Zucker, Melaſſe und Holzkiſtchen wurden vertagt

Ueber die Ankunft des deutſchen Kaiſers in Ungarn,
die wir ſchon kurz gemeldet, wird noch berichtet: „Mohacs,
14. September. Der deutſche Kaiſer iſt geſtern nachmittag
mittels Hofſonderzuges hier eingetroffen und am Bahnhofe
vom Erzherzoge Friedrich begrüßt worden. Der Kaiſer und
der Erzherzog umarmten ſich herzlich. Am reichgeſchmückten
Bahnhofe war ein prächtiges Kaiſerzelt errichtet; hier hieß
den hohen Gaſt der Obergeſpan Freiherr v. Fejervary namens
der Bevölkerung des Baranger Komitats willkommen, die ſich
glücklich ſchätze, den innigen Freund und mächtigen Bundes
genoſſen des Königs begrüßen zu können. Der Kaiſer ſprach
ſeine Freude aus, wieder Finige Tage im Gebiete des
Komitats weilen zu können, nach dem er ſtets gerne komme.
Nach der Vorſtellung der Behörden und Gefolge begab ſich der
Kaiſer, für die begeiſterten Eljenrufe der ſpalierbildenden
Menge freundlichſt dankend, mit dem Erzherzog Friedrich zum
Donauufer, von wo mittels Dampfers die Fahrt nach
Prokopfok angetreten wurde. Dort trafen der Kaiſer und
der Erzherzog um 32 Uhr ein und begaben ſich zur Pürſche
ins Karapancſaer Jagdgebiet. Um 716 Uhr abends fand im
Karapancſaer Jagdſchloſſe Diner ſtatt.“ Die Preſſe in
OeſterreichUngarn begrüßt den ndeutſchen Kaiſer ſehr ſym-
pathiſch und knüpft an den Beſuch auch allgemeine politiſche
i rernngen, zumal Graf Bülow in Wien zugegen ſein
wird.

Kaiſer Wilhelm unternahm Montag früh einen Pürſch-
ang im Forſte von Karapancſa und arbeitete nach ſeinerKugt ehr. Montag abend, ſowie Dienstag früh wird er aber-

mals im Forſte von Karapancſa pürſchen, und ſich dann auf
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Budaer Jagdgebiet begeben, um an der Jagd auf Sumpf-
adler teilzunehmen, der auch die Erzherzoginnen Jſabella
und Henriette beiwohnen werden. Die Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch wird der Kaiſer im Jagdſchloſſe im Körbis
walde zubringen.

Jhre Maj. die Kaiſerin mit den beiden jüngſten Kin
dern, Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe, beſuchten
am Sonntag die Nachmittagsvorſtellung im Zirkus Buſch.
Kurz vor 5 Uhr trafen die kaiſerlichen Herrſchaften nebſt Ge
folge beim Zirkus ein, wo ſie vom Kornmiſſionsrat Buſchempfangen und zur Hofloge geleitet wurden. Jn der Begleitung
der Kaiſerin befanden ſich auch die jüngeren Kinder des Prinzen

gert Leopold, Hofdamen, Kammerherren und einige Militärs.
eim Verlaſſen des Zirkus ſprag die Kaiſerin dem Direktor

25 Befriedigung über das glanzvolle Programm aus. Die
n beſichtigte Montag vormittag die in Potsdam im

Palaſt Barberini ausgeſtellten Chorſtühle, welche der Kaiſer
für das Kloſter Zum heiligen Grabe in der Oſtprignitz
geſtiftet hat.

Denkmalsenthüllung. Am 21. Sept. wird der Kaiſer
zur Feier der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I.
n Danzig eintreffen.
S Für die Ueberſchwemmten. Auf Verankaſſung des Kron

prinzen findet der „Poſt“ zufolge am Sonntag, den 20. September
1908 im Rathauſe zu Berlin eine Sitzung des Reichskomitees
für die Ueberſchwemmten ſtatt, deren Leitung der Kronprinz über
nommen hat.

SchiffsNamengebung. Auf Vefehl des Kaiſers hat der
Staatsſekretär des Reichsmarineamts den Oberbürgermeiſter
Kirſchner von Berlin eingeladen, am 21. d. M. in Danzig die
Namengebung des Kreuzers „Erſatz Zieten“ vorzunehmen.

Polniſche Landtagswahlbewegung. Jn Poſen beſchloß
die W r Partei, für die Landtagswahlen eigene
Kandidaten aufzuſtellen und die bisherigen polniſch-konſervativen

Ab en vor allem Jazdzewski und Cegielski, fallen
zu laſſen.

Gautag des Deutſchen Oſtmarken-Vereins. Der in Gleiwitz
tagende erſte oberſchleſiſche Gautag des Deutſchen OſtmarkenVereins
hatte an den Reichskanzler Grafen von Bülow folgendes Telegramm
geſandt: „Euerer Exzellenz, dem tatkräftigen Förderer des
oſtmärkiſchen Deutſchtums, bringen die zum erſten ſchleſiſchen
Gautage des Oſtmarken Vereins in Gleiwitz verſammelten
Tauſende Deutſchen ehrerbietigen Gruß dar. Wir vertrauen zu Eurer
Exzellenz, daß auch in Oberſchleſien den im Kampfe gegen das vor
dringende Polentum ſtehenden Deutſchen die mächtigen Hilfsmittel des
Staates nicht verſagt bleiben werden. gez. Der Deutſche Oſtmarken
Verein. von Tiedemann Seeheim, Vorſitzender des Haupt Vorſtandes.
von Heyer, Vorſitzender des Schleſiſchen LandesAusſchuſſes. Frohmann,
Vorſitzender der Ortsgruppe Gleiwitz.“

Darauf iſt folgende Antwort aus Norderney eingegangen
„Dem erſten oberſchleſiſchen Gautag des Deutſchen OVſtmarken
Vereins danke ich aufrichtig für ſeine Kundgebung. Euer
Hochwohlgeboren und Jhre Freunde bitte ich, verſichert zu
ſein, daß die Pflege unſeres Volkstums in GOberſchleſien mir
nicht minder am Herzen liegt wie in Weſtpreußen und Poſen.
Jch bin überzeugt, daß der Oberpräſident Graf Zedlitz mit bewährter
Sachkenntnis die richtigen Wege finden wird, um die nationalen
Geſichtspunkte, welche für die r der Königlichen Staatsregierung
maßgebend ſind, unter den beſonderen Verhältniſſen Oberſchleſiens
erfolgreich durchzuführen. gez. Reichskanzler Graf Bülow.“

Das Programm der 9. allgem. deutſchen Konferenz des
Jugendbuundes für Entſchiedenes Chriſtentum, der vom 5. 8. Oktober
u Berlin, Wilhelmſtraße 34, tagt, iſt folgendes 5. Oktober, abends

Uhr Begrüßungsverſammlung. Thema Was wollen wir (Sekretär
Preis.) 6. Oktober geſchloſſene Mitglieder-Verſammlung. 7. Oktober,
morgens 9 Uhr MorgenAndacht; morgens 9 Uhr Thema Unſere
Stellung in Jeſus a) in Hinblick auf unſer Jnnenleben, eingel. von
Pfr. GirkonMülheim a. Ruhr, nachm. 3 Uhr b) in Hinblick auf
unſer Außenleben, eingel. von Pred. Urbſchat Straßburg. 8. Oktober,
morgens 9 Uhr Morgenandacht morgens 9 Uhr Unſere Arbeit für
Jeſus a) Berufsarbeit, eingel. von Pfr. HorſtMansbach, b) Bundes
arbeit, eingel. von Pfr. BrockesBern, e) Reichsgottesarbeit, eingel. von
Pfr. Krawielitzki-Vandsburg abends 8 Uhr öffentliche Zeugnis-Ver-
ſammlung, vielleicht auch Lichtbilder aus der deutſchen Südſee Miſſion.
Jedermann, auch Damen, willkommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Gegen die Zurückbehaltung des dritten Jahrganges,
Der niederöſterreichiſche Landtag hat am Montage ſeine Ver-

handlungen wieder aufgenommen. Jm Einlaufe befinden ſich mehrereDringlichkeitsanträge anf Aufhebung der Verordnung betr. die Zurück

behaltung der Soldaten des dritten Jahrganges, eventuell auf ſofortige
Einberufung des Reichsrats. Ein Antrag Luegers, die Regierung
dringend zu erſuchen, von der Heeresverwaltung die ſofortige Auf-
a dieſer Verordnung zu verlangen, event. die ſofortige Ein

rufung des Reichsrats zu veranlaſſen, wurde einſtimmig angenommen.
Der Statthalter Graf v. Kielmannsegg erklärte, die Angelegenheit gehöre zum ausſchließlichen Wirkungskreiſ der Reichsvertretung der Landtag

ſu daher hierzu nicht zuſtändig. Die Regierung ſei im ganzen Umfange
ch ihrer Verantwortlichkeit bewußt. Die getroffenen Maßnahmen

beruhten auf ſchwerwiegenden politiſchen Erwägungen. Die Regierung
ſei beſtrebt, ſchon jetzt die augenblicklichen Nachteile wett zu machen,
und werde keinen Anſtand nehmen, etwaige zuläſſige weitere Er
leichterungen eintreten zu laſſen.

Velgien.
Die Kongofrage.

England verſtändigte die Mächte, daß es geneigt ſei, den Schieds
ſpruch des Haager Schiedsgerichts in der Kongofrage anzunehmen manverſichert e daß Frankreich den Widerſtand des Kongoſtaates
ermuntere, weil es fürchte, daß der Schiedsſpruch auch die Zuſtände am
franzöſiſchen Kongo betreffen könnte.

Türkei.

Mobilmachung.
Jm zweiten und dritten Korpsbereich (Adrianopel und Saloniki)

iſt Mobilmachungsbefehl ergangen.

Serbien.
Die Herrſchaft der Armee

Während der Anweſenheit des Königs in Niſch übergab
ein Leutnant ſeiner Ordonnanz den Aufruf der Offiziere
gegen die Verſchwörer. Der Bautenminiſter Maſchin und
der gende Wie Gentſchitſch, beide bekannt als Mitwiſſer
der Verſchwörer u das frühere Königspaar, laſen die
Namen der 1200 Unterſchriften, mit denen der Aufruf gezeichnet
war. An demſelben Tage entſtand im Kaffeehaus ein Streit
zwiſchen den Offizieren aus beiden Lagern. Maſchin hielt ein
Maſſaker far bevorſtehend und ſammelte ſeine Freunde um ſich.
Um 11 Uhr nachts ſchickte er Patrouillen, beſtehend aus je einem
Sie und vier Soldaten, in die Wohnungen der revoltierenden
Offiziere. Dieſe verſuchten, Widerſtand zu leiſten, wurden jedoch
von den Soldaten gefeſſelt und ins Gefängnis gebracht. Da Maſchin
wußte, daß Oberſt Jankowitſch, der Kommandant der Morava
Diviſion, auf Seiten der proteſtierenden Offiziere ſtand, ordnete
er um 4 Uhr früh deſſen Enthebung an und erklärte Jankowitſch
im Namen des Königs für abgeſetzt. Die Unteroffiziere des
7. Regiments in Belgrad revoltieren, weil ſie von den Offizieren
bei der Ermordung des Königs getänſcht worden wären. Die O

ziere des 18. Regiments haben ſich für die Proklamation der Niſcher
Garnifon erklärt, ebenſo das 15. Regiment. Der Kréugsminiſter
hat einen geheimen Erlaß herausgegeben, ne rößere Truppen
abteilungen von den Regimentskommandeuren ſelbſt geführt wer

i Alle Kommandos in Belgrad ſind mit den Ver
n der Armee herrſcht

Maſchin und

den müſſen.
ſchwörern oder Freunden der Verſchwörer beſetzt.
völlige Anarchie, der König iſt ganz ohnmächtig.Gentſchitſch haben ausſchließlich das in den Händen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 14. September, nachmittags 4 Uhr.

Bei Eröffnung der Sitzung wurde ein Kaufangebot über ein
Grundſtück in der Ritterſtraße, das für die Errichtung des Volksbades
verwandt werden möchte, abgelehnt. Eine Petition der Vereinigung
der Maler und Lackierer, bei Vergebung von Maler und Anſtreicher
arbeiten in Anbetracht der vielfachen Erkrankungen der Maler und
Lackierer ſtatt des der Geſundheit ſchädlichen Bleiweißes Zinkweiß vor
zuſchreiben, wurde der Baukommiſſion zugewieſen. Ferner war noch
eine Einladung des Vorſtandes des Handwerkermeiſter-Vereins zum
50jährigen Stiftungsfeſt am 22. und 23. September eingegangen. Zu
einer Anfrage des kommunalen Vereins HalleOſt über die
bereits früher von dieſem Verein eingeſandte Petition bezüglich
einer Eiſenbahn Ueberführung in der Delitzſcherſtraße gab Herr Ober
bürgermeiſter Geheimrat Staude die Antwort, daß die Angelegen
heit noch ſchwebe. Die wiedervorgelegte Petition des Verbandes der
Ortskrankenkaſſen für Errichtung eines Volksbades ward noch einmal
auf drei Wochen zurückgelegt.

1. Der Finalabſchluß über Kapitel „Armenweſen“ des
Haushaltsplanes für 1902 ergab eine Ueberſchreitung von 105 675,40 Mk.,
da aber der Mehrausgabe eine Mehreinnahme von 37 696,77 Mk.

egenüberſteht, verbleiben tatſächlich 67 978,63 Mk. als Ueberſchreitung.Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde behauptet, daß in die Klinik ein

gelieferte Kranke vielfach ohne Umfrage als Zahlungsunfähige
angeſehen und ihre Verpflegungskoſten aus dem Armenetat beſtritten
werden, und daß infolgedeſſen dann die betreffenden koſtenlos Verpflegten
aus der Liſte der wahlfähigen Bürger geſtrichen werden. Herr Stadtrat
Pütter ſprach den dringenden Wunſch aus, betreffende Fälle ſofort
zu nennen. Die Verſammlung gab der Nachbewilkigung ſtatt. (Ref.
Herr Stadtv. Aßmann.)

2. Zur Reparatur und Jnſtandſetzung der Luftkühlapparate des
Schlachthofes werden als Nachbewilligung 6000 Mk. benötigt. Das
Kollegium erklärte ſein Einverſtändnis zur Bereitſtellung der geforderten

Summe. (Ref. Herr Stadtv. Klopfleiſch.)
3. Ueber die Herſtellung einer Zugangstreppe zur Be

dürfnisanſtalt an der Cröllwitzer Brücke entſpann ſich
eine längere Debatte, da entgegen dem bezüglichen Magiſtratsantrag
die Bau und die Finanzkommiſſion den Vorſchlag machten, den Magiſtrat
um einen Koſtenanſchlag für die Aufſetzung eines erſten Stockwerkes auf
das Bedürfnishäuschen zu erſuchen die Kommiſſionen wollten durch
die Erhöhung des unterhalb des Straßenniveaus gelegenen Bedürfnis-
häuschens erreichen, daß das Häuschen direkt von der Straße aus
zugängig gemacht wird. Jn der Abſtimmung war die Mehrheit des
Kollegiums ſowohl gegen den Vorſchlag des Magiſtrates als auch

gegen denjenigen der beiden Kommiſſionen. Angenommen wurde nur
ein Antrag des Herrn Stadtv. Fiſcher auf Beſeitigung des in der

Nähe des Häuschens gelegenen Altmaterials. (Ref. die Herren Stadtv.
Hertel und Engelcke.)

4. Jn den Dienſträumen des 5. Polizeireviers ſoll elektriſche
Beleuchtung eingerichtet werden. 370 Mk. wurden hierzu bewilligt.
(Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Döhler.)

5. Das zum Bau der Mittelſchule an der Torſtraße benötigte
ſtäd tiſche Land von 1724 qm Größe wurde entgegen dem
Magiſtratsantrage, der eine Bewertung von 9 Mk. pro qm wünſchte,
mit 12 Mk. pro qm bewertet. Dem hierzu ausgeſprochenen Wunſche
der Finanzkommiſſion, die benötigte Summe aus dem Anleihefond 1902
zu nehmen, ſoll entſprochen werden. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas
und Klopfleiſch.)

6., 7. und 8. Die Fluchtlinien für einen Teil der Cröll-
witzerſtraße, für die Große Goſenſtraße zwiſchen Advokaten
weg und Triftſtraße und für die Weißenburgſtraße wurden feſt
geſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

9. Der Höhenlageplan für die Dölauerſtraße zwiſchen Fuchs
berg und Wörthſtraße fand das Einverſtändnis der Verſammlung. (Ref.
Herr Stadtv. Hertel.)

10. Das zum Grundſtück Neunhäuſer Nr. 2 fluchtlinienmäßig
entfallende Straßenland ca. 2,51 qw wurde mit 250 Mk.
bewertet. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

11. Beſchloſſen wurde, unter Genehmigung der beabſichtigten bau
lichen Veränderungen das vom Grundſtück Geiſtſtraße 52 fluchtlinien
mäßig zur Straße entfallende Land zum Preiſe von 120 Mk. pro qm

u erwerben und die ſodann infolge des Vorſpringens der oberen Geſhoſſe ſich ergebende Ueberbauung ſtädtiſchen Straßenlandes auf ſo lange

Zeit zu dulden, als das jetzige Gebäude ſteht, den Eigentümer dagegen
eine jährliche Anerkennungsgebühr von 1 Mk. aufzuerlegen.

12. Dem Landverkauf zum Grundſtück Schmeer-
ſtraße Nr. 4 (9 Quadratmeter) ward zugeſtimmt; 120 Mk. ſollen
für den Quadratmeter gefordert werden. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.)

13. Betr. Verpachtung des Rechts zur Erhebung von
Brückengeld auf der Weinbergsbrücke t der
Magiſtrat beſchloſſen, dem Fiſchermeiſter Richard Wentzke den Zu
ſchlag zu erteilen. Das von W. abgegebene Höchſtgebot von 4970
Mark dürfte angemeſſen ſein, umſo mehr, als in Betracht zu ziehen
iſt, daß vielleicht vom 1. Oktober 1905 ab die Brückengelderhebung
auf der Cröllwitzer Brücke in Wegfall kommen wird, und es infolge
deſſen nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſer Umſtand für W. einen
Einnahmeausfall mit ſich bringen kann. Eine Anzahl der Stadt-
verordneten erklärte ſich gegen eine neuerliche Brückenverpachtung,
die Mehrheit des Kollegiums jedoch war für die Magiſtratsvorlage.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

14. Die Deputationfür das Eingvartierungs-
und Vorſpannweſen beſteht gegenwärtig aus den Herren
Geheimrat Staude, Stadtrat Dr. Tepelmann, Stadtv.
Kobert, Reichardt und Roth. Nach dem neuen Orts
ſtatut haben zur Deputation drei Magiſtratsmitglieder und ſechs
Stadtverordnete c gehören. Aus dieſem Grunde wurden noch
Herr Stadtrat Richter in die Deputation delegiert und die
Herren Stadtv. Haſe, Döhler und Greßler in dieſelbe
gewählt. (Ref. Herr Stadtv.-Vorſt. Dr. Dittenberger.)

15. Ein Kaufangebot über das Grundſtück „Bad Fürſten
tal“ wurde gemäß dem Antrag der Baukommiſſion abgelehnt
(Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

16. Der Antrag über den Deckenputz in der Mittel
ſchule ander Friedenſtraße wurde nunmehr, nachdem er
über ein halbes Jahr die Verſammlung beſchäftigt, endgültig ab
getan. Der Magiſtrat hatte hierzu nochmals folgendes erklärt:
Magiſtrat iſt zu ſeinem Bedauern außer Stande, dem Beſchluſſe
der StadtverordnetenVerſammlung vom 18. Mai 1903, wodurch
er aufgefordert iſt, den ſogen. Beſenputz von den Decken der Aula
und der Turnhalle in der Mittelſchule an der Friedenſtraße be
ſeitigen und dafür glatten Putz herſtellen zu laſſen, zuzuſtimmen.
Für dieſe Stellungnahme ſind, da die Verſammlung dem Antrage
der Herren Stadtverordneten Gieſe und Genoſſen vom 23. März
1903, in welchem behauptet war, daß die Decken „entgegen dem
Anſchlage“ mit Beſenputz verſehen ſeien und daß dieſe Putzart „in
hygieniſcher Beziehung entſchieden zu verwerfen“ ſei, beigetreten iſt,
folgende Gründe maßgebend: Magiſtrat kann nicht anerkennen, daß
durch den Gemeindebeſchluß betr. die Ausführung des Mittelſchul
projektes die Anwendung von Beſenputz ausgeſchloſſen oder die An
wendung von glattem Putz ſpegiell vorgeſchrieben iſt. Die Be
ſeitigung des Beſenputzes an den beiden Decken und deſſen Er
ſetzung durch glatten Putz würde Koſten verurſachen, deren Auf
wendung dem von der Verſammlung angenommenen und vom

nanz
amkeit

Magiſtrat gebilligten durchgeführten Antrage derkommiſſion, bei tie ma 51 Baues möglichſte

walten zu kaſſen, zuwiderläufk. Ueberdies ſtehen Mittel hierfüe
nicht zur Verfügung, und die Beſeitigung des Beſenputzes bezw.

deſſen Erſetzung durch e Putz in der Aula und der unteren
Turnhalle würde eine Verzögerung der Bauausführung zum Nach-
teil der Schulintereſſen herbeiführen. Die Baukommiſſion hielt
hierzu ihren Antrag vom Mai d. J. auf Beſeitigung des Beſen-
putzes aufrecht, die Finanzkommiſſion wünſchte die Einſetzung einer
ſogen. Konfliktskommiſſion, welche, von Magiſtrat wie Stadt
verordnetenverſammlung beſchickt, die Angelegenheit nach Möglich-
keit beilegen ſoll. Nach einer längeren Diskuſſion, in welcher
namentlich Herr Stadtv. Grote für den Antrag der Bau
kommiſſion eintrat, wurde der letztere Antrag, alſo der auf Be
ſeitigung des Beſenputzes in der Turnhalle und in
der Aula, mit 21 Stimmen Mehrheit wiederum angenommen.
(Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Dr. Keil.)

17. Der Magiſtrat hatte beantragt, die Schleuſeninſel
in Trotha, auf der bekanntlich bei der
Stadt die Klärſtation für die geſammelten Abwäſſer errichtet
werden ſoll, in einer Größe von 8216 qm für 40816 Mk. anzukaufen.
Bau wie Finanzkommiſſion hielten den Antrag für verfrüht und
wollen ihre Entſcheidungen erſt treffen, wenn ihnen ein eingehendes
Projekt über die Kläranlage vorliegt. Die Verſammlung ſtimmte

r zu. (Ref. die Herren Stadtv. Grote und
Steckner.)

18. Mit Bezug auf die Entſcheidung in der Sitzung der
vorigen Woche, daß die Verſammlung eine gemiſchte Kommiſſion
oder Deputation für die beabſichtigte Kanalnutzungsgebühr reſp.
die Aufbringung der Koſten und deren Verzinſung für die Zentral
kanaliſation der Stadt nicht wünſche, wurde eine Sonder
kommiſſion eingeſetzt, welche aus den Herren Stadtv.
Steckner, Engelcke, Aßmann, Klopfleiſch,Hildebrandt, Grote, Heiſer, Schmidt, Frenkel,
Krüger, Dr. Lembſer und Knabe beſteht. (Ref. Herr
Stadtv. Vorſteher Dr. Dittenberger.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
9 Wittenberg, 13. Sept. (Blumenpflegedurch Kinder.

Turnerfeſt. Feuer.) Am 8. Juni wurden 600 Kindern der
hieſigen Bürgerſchulen Blumenſtecklinge von Roſen Fuchſien,

Geranien und Winteraſtern zur Pflege übergeben, welche die
inder pro Stück mit 10 Pfg. bezahlten. Geſtern brachten die Kinder

ihre Zöglinge in Muths Saal zur Prüfung es wurden 30 Mädchen
und 25 Knaben für die Blumenzucht mit guten Büchern im Geſamt
werte von 60 Mk. prämiiert, welche die ſtädtiſchen Behörden aus den
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe zur Verfügung geſtellt haben. Der hieſige
Männerturn-Verein „Jahn“ beging heute ſein Fahnenweih-
feſt, zu welchem 20 fremde Vereine erſchienen waren.
Jm Feſtzuge marſchierten 359 Turner mit 10 Fahnen und
50 Turnerinnen. Die neue Fahne, auf deren Tuch das Porträt Jahns
in Lebensgröße geſtickt iſt, wurde mit 12 ſilbernen Fahnennägeln
beſchenkt. Heute abend um 410 Uhr entſtand in einem Hinter
gebäude des Seifert'ſchen Grundſtückes, Schloßſtraße 4, Feuer, das auch
den Giebel des benachbarten Mählendorf'ſchen Hintergebäudes ergriff.
Der Brand wurde von der Feuerwehr ſehr ſchnell gelöſcht, ſo daß um
11 Uhr jede Gefahr beſeitigt war.

Aus Nah und Feru.
Gegen die Glücksſpiele in den Gaſtwirtſchaſten geht die Ber4

liner Polizei mit äußerſter Strenge vor. Namentlich in den Vor
orten Berlins wird dem Laſter des Spieles von kleinen Geſchäfts
leuten eifrig gehuldigt. Jn vielen Fälle ſind die Gaſtwirte ſchon
in Strafe genommen worden, weil ſie in ihren Lokalen Glücksſpiele,
wie „Gottes Segen bei Cohn“ und ähnliche geduldet haben. Die
Annahme, daß die Strafbarkeit dieſer Glücksſpiele von den Eina
ſätzen abhängt, iſt irrig, es bleibt ſich gleich, ob um große oder
kleine Beträge geſpielt wird, die Strafbarkeit wird dadurch nicht
aufgehoben. Gewöhnlich hat die Entdeckung eines Spielerneſtes
für den betreffenden Gaſtwirt auch noch andere Unannehmlich-
keiten im Gefolge, da ihm dann die Konzeſſion beſchränkt bezw.
entzogen wird.

Schutzleute in Gummihoſen konnte man bei dem letzten
Regenwetter wieder einmal nach längerer Zeit, aber nur ganz ver
einzelt, in den Straßen Berlins auf den Fahrdämmen Poſten ſtehen
ſehen. Die Schutzkleidung der übrigen Beamten war verſchieden,
Die einen trugen den langen, bis faſt an die Knöchel reichenden
Pelerinenmantel aus Gummi, die anderen eine Pelerine oder ein
Jackett aus demſelben Stoff. Dieſe Jacketts werden auch zu den
Gummihoſen getragen. Man ſcheint ſich alſo über eine einheitliche
Schutzkleidung noch nicht ſchlüſſig geworden zu ſein.

Der Goldwarenſchwindler, der, wie wir vor einigen Tagen
berichteten, eine Anzahl Berliner Goldwarengeſchäfte um Uhren,
Armbänder, Ringe uſw. im Werte von mehreren Tauſend Mark
betrogen hat, iſt in einem Geſchäft An der Spandauer
Brücke erkannt und feſtgenommen worden. Der Schwindler, der
ſich Uhrmacher Köller aus Gollnow nannte, war ſo unvorſichtig,
eine Firma aufzuſuchen, mit der der wirkliche Köller ſeit Jahren
in geſchäftlicher Verbindung ſteht, und ſich unter dieſen Namen
vorzuſtellen. Ein Angeſtellter der Firma erinnerte ſich der kürz
lich veräffentlichten Warnung, und während ſein Chef den Kunden
beſchäftigte, holte er einen Schutzmann, der den PſeudoKöller
ins Gebet nahm. Der Schwindler legitimierte ſich jetzt als Franz
Prochnow und beſtritt, ſich den Namen Köller beigelegt zu haben
Da er ſich aber in Widerſprüche verwickelte, nahm der Schutzmann
ihn trotz ſeines ſicheren Auftretens zur Wache mit. Hier fand man
bei ihm einen Poſten vermutlich erſchwindelter Goldwaren, zahl
reiche Pfandzettel, Briefe und Rechnungen, letztere von den von ihm
beſchwindelten Firmen, und drei Gepäckſcheine über in Stettin,
Stargard i. P. und Berlin aufgegebene Gepäckſtücke. Von Star
gard aus wird er, wie ſich herausſtellte, ſteckbrieflich verfolgt. Die
Polizei ſucht jetzt der Gepäckſtücke habhaft zu werden und die Ber
liner Wohnung des Schwindlers, der 35 Jahre alt ſein mag, zu

Es ſteht auch noch nicht feſt, ob Prochnow ſein richtiger
ame iſt.

Ein Wäſchedieb, der ſein Geſchäft im großen betrieb, iſt jetzt
unſchädlich gemacht worden. Er war der Schrecken aller Haus
frauen in den weſtlichen Villenvororten von Berlin. Wenn ſie
irgendwo im Freien, auf dem Hofe oder im Garten, Wäſche trocknen
wollten, ſo dauerte es nicht lange, dann war ſie von der Leine
ſpurlos verſchwunden. In Nicolasſee paßte ſchließlich ein Privat
wächter beſonders ſcharf auf, und ſeine Beobachtungen führten zur

e und Feſtnahme des Diebes, eines Arbeiters Karb
Wäſch aus Nowawes, der jetzt in Moabit im Unterſuchungsgefängnis
ſitzt. Ein ganzes Lager von Frauenwäſche aller Art wurde in
ſeiner Wohnung beſchlagnahmt und nach dem Polizeipräſidium
gebracht. Es gibt wohl kaum einen Buchſtaben im ABC, der in den
Wäſchezeichen nicht vorkäme.

Zugentgleiſung. Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet,
einer der bei dem Eiſenbahnunglück bei Barneveld Verletzten ſei
ein Deutſcher namens Dreier. Der Zuſtand des Verletzten ſei
zufriedenſtellend.

Vom Blitz getroffen. Montag nachmittag wurden im
Manövergelände zwiſchen Weißweiler und Dürrwiß ſechs Soldaten
des 29. Jnfanterie Regiments in Trier vom Blitz getroffen. Einer
wurde getötet und fünf verletzt. Drei, die vom Schreck betäubt
wurden, vermochten ſich bald nach ihrer Einlieferung ins Kranken
haus zu erholen.

Hochwaſſer. Infolge anhaltender heftiger Regengüſſe iſt der
Eiſenbahnverkehr auf verſchiedenen Strecken in Salzburg, Tirol,
Kärnthen und Krain unterbrochen. Zahlreiche Brücken ſind weg
eriſſen und Dammrutſchungen verurſacht worden. In Feiſtritz

ind ſechs Gebäude eſtürzt, viel Vieh iſt umgekommen. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden aus Zell an der Ziller,
daß die Ziller infolge anhaltender Regengüſſe aus den Ufern ge
treten iſt und das Zillertal überſchwemmt hat.
unter Waſſer und der Vahnverkehr iſt eingeſtellt. Ebenſo iſt de
Bahnverkehr im Puſtertal völlig unterbrochen.

Zell ſteht teilweiſe



m m

Erdbeben in Rumänien. Wie ſchon kurz gemeldet, wurde am
Sonntag in Budapeſt ein etwa 15 Sekunden andauerndes, ſtarkes
Erdbeben wahrgenommen. Die heftigen Stöße verliefen in der
Richtung von Süden nach Nordoſten und verurſachten in der Stadt
vielfach Beſchädigungen. In der deutſch evangeliſchen Kirche wurde
gerade Gottesdienſt abgehalten, als das Erdbeben auftrat. Es ent
ſtand eine Panik, die Beſucher der Kirche eilten zu den Ausgängen,
um möglichſt ſchnell das Freie zu erreichen. Jn dem Gedränge
wurde ein Kind verletzt. Jn der rumäniſchen Stadt Konſtanza
wurden geſtern ebenfalls Erdſtöße beobachtet, die indeſſen keinen
Schaden anrichteten.

Raubmord. Ein furchtbares Verbrechen wurde in Hermsdorf
bei Braunau (Schleſien) verübt. Nachts drang ein Mann ins
Schlafgemach der Wirtſchafterin Teuber, die in tiefſtem Schlafe
lag. Der Verbrecher zertrümmerte mit der Axt der Wirtſchafterin
den Kopf, ſo daß deren Tod ſofort eintrat und raubte hierauf Geld
und x hledene Schmuckſachen. Der Mörder wurde noch nicht
ermittelt.

Großfeuer. Wie die „Tilſiter Allgemeine Zeitung meldetk,
iſt in der ruſſiſchen Grenzſtadt Tauroggen geſtern abend Großfeuer
ausgebrochen, das heute früh noch fortdauerte. Viele Wohn
häuſer und Wirtſchaftsgebäude ſollen niedergebrannt und auch die
Getreideſpeicher zweier großen Getreidefirmen ſollen vernichtet ſein.

Waſſerſchaden in Jrland. Aus den iriſchen Grafſchaften
Armagh und Throne eingegangenen Nachrichten zufolge iſt der Fluß
Bann in dieſem Jahre zum zweiten Male über die Ufer getreten,
hat große Mengen Heu unter Waſſer geſetzt und die Wieſen und
Kartoffelfelder ſehr ſtark beſchädigt. Die Ernteausſichten ſind ſehr
chlecht.

Giftmiſcherin in Frankreich. Jetzt iſt die Ausgrabung und
Autopſie der Leiche der Großmutter der „Giftmiſcherin“ Galtié in
Caſſeneuil (LotetGaronne) angeordnet. Es werden immer mehr
Einzelheiten über den jähen Tod ihres Gatten, der im November
v. Js., und den ihres Bruders, der Ende Auguſt im Hauſe der Frau
Galtis eintrat, veröffentlicht, und wenn es immer noch für
möglich gehalten wird, daß der an einer Herzkrankheit leidende
Mann an einer Verdauungsſtörung nach einer reichlichen
Mahlzeit ſtarb, ſo ſind alle Anzeichen dafür vorhanden, daß der
Bruder Gaſton Dupont mit Arſenik vergiftet worden iſt. Die
junge Frau hatte ſich mehrere Doſen dieſes Giftes durch einen Tier
arzt verſchreiben laſſen, dem ſie erzählte, die Ratten ließen
ihr keine Ruhe, verhinderten ſie am Schlafen und zernagten ihre
Kleider und Wäſche. Von dieſen Ratten haben andere Bewohner
des Hauſes nichts geſehen und nichts gehört, und es fiel auch einem
mit ihrer Familie befreundeten Apotheker auf, daß Frau Galtié, als
ihr Bruder ſich unter entſetzlichen Schmerzen wand und ſchrie, zu
ihm ſchickte und, weil er ihrer Dienſtmagd kein Arſenik verabreichen
wollte, ſelbſt kam, um noch eine Doſis zu verlangen, damit ihr
Bruder von den Ratten in der Nachtruhe, der er ſehr bedürfe, nicht
eſiört werde. Sie drang ſo ſehr in ihn als Freund und gutenHelannten ihres Bruders, daß er ihren Bitten nachgab und ihr eine

kleine Doſis Arſenik verabreichte. Sie ging mit der Verſicherung, ſie
werde das Gift den Beſtien ſtreuen, und noch vor der Nacht war
Dupont ſeinen Qualen erlegen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 15. Sept. Jn Spandau verübte eine Rotke

Excedenten eine Reihe ſchwerer Gewalttaten. Sie be-
waffneten ſich mit Zaunlatten und durchzogen tumultuariſch
die Straßen, ſchlugen ohne Veranlaſſung einen Gaſtwirt,
griffen einen Polizeibeamten mit dem Meſſer an und ver
wundeten ihn lebensgefährlich. Militär und Polizei er
ſtreute die Menge.

Berlin, 15. Sept. Gegen 2000 Gürtler ſind ſeit Mon
tag abend ausſtändig, weil die Arbeitgeber die Forderungen
eines Minimallohnes von 50 Pfg. pro Stunde nicht aner
d Nunmehr ſind insgeſamt 2600 Metallarveitey

ändig.W Marſeille, I. Sept. Der Transporkdampfer „Vritanie

a r Bahia Schiffbruch erlitten. Der
än erſchoſſen.Trieſt, 15. Sept. Der öſterreichiſche Dampfer „Carlos“,

mit einer Ladung Erz nach Trieſt unterwegs, iſt wegen eines
heftigen Sirokkos bei Clarin geſcheitert. Der Dampfer gilt
als verloren, die Mannſchaft iſt gerettet.

Petersburg, 14. Sept. ie die Zeitung „Kawkas“ meldet
verſammelten ſich geſtern mittag in Tiflis gegen 2000 Menſchen
bei der Kathedrale. Nach dem Gottesdienſt wurden Proklama-
tionen in armeniſcher Sprache an die Menge verteilt, die
ugleich die anweſenden tätlich angriff. Polizeiſadoten, welche alsbald den Schutzleuten zu Hilfe kamen, wurden

von der Menge mit Steinwürfen und Revolverſchüſſen empfangen,
worauf dieſe ebenfalls mehrere Schüſſe abgaben. Die Ruhe
wurde ſchließlich durch den Tifliſer Polizeimeiſter, der mit
berittenen Schutzleuten erſchienen war, und mit Hülfe hinzu
ekommener Koſaken wiederhergeſtellt. Von den Polizei
oldaten erlitten einige Verletzungen, von der Menge wurde

eine Perſon tödlich verletzt.
Tiflis, 14. Sept. Vor vier Tagen überfiel zwiſchen

Schagrian und Belaſuwar eine ſtarke Räuberbande drei
Grenzreiter, von denen einer getötet und zwei verwundet
wurden. An demſelben Tage traf eine andere Grenzwache in
derſelben Gegend mit Viehräubern zuſammen, denen ſie das
geraubte Vieh wieder entriß. Von den Räubern wurden
zwei Mann getötet und ihnen außerdem zwei Pferde ſowie
einige Gewehre und Patronen weggenommen, Die Grenz-
wache erlitt keine Verluſte

London, 14. Sept. Einem Gerücht zufolge gelangte das
Kabinett heute zu einem Kompromiß, wonach die Frage der
Kee lopontir einer königlichen Kommiſſion überwieſen werden

ürfte.

Weiter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 16. September Wolkig, bedeckt, normale Temperatur,
Nebel, regendrohend.

Moldanu

Budweis 12. Sept. 0,08 13. Sept. 0,10 0,02

Prag 0,13 0,14 0,01Elbe.
Pardubitz 12. Sept. 0,0613. Sept. 0,09 0,15
Brandeis 0,24 0,27 0,03Melnik b 0,63 0,70 0,07Leitmeritz 13. Sept. 0,6214. Sept. 0,64 0,02
Außig 0,47 6,48 0,01Dresden v 1,78 1,76 0,02Torgau 0,04Wittenberg 0,72 4 0,68 0,04Roßlau 0,17 r 0,15 0,02Aken 0,35 n 0,30 0,05Barby 0,37 e 0,40 0,03Magdeburg 0,53 0,58 0,05Tangermünde x 0,89 0,94 0,05Wittenberge 0,60 0,60Lenzen 0,68 0,67 0,01Dömitz 0,13 0,10 0,03Darchau v 0,05 0,03 0,02Lauenburg 0,30 0,27 0,03

Börſen- und Handelsteil.
CagesMarktbericte.

Berlin, 14. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havell. 158,00 160,00 ab Bahn, September 159,00
Oktober 160,50 Roggen, neuer märk. 129,00-130,00 ab Bahn,
Oktober 132.75 AC, Dezember 135,00 Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 128,00 135,00 ſchwere 138,00 145,00 ruſſ. 118,00
bis 122,00 Haſer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 144,00 160,00 mittel 134,00 143,00
gering 129,00--133,00 Mais, amerik. mixed gut 123,00 bis
124,50 La Plata-Mais 118,00 120,00 ruſſ. Mais 121,00
bis 123,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 146,00
bis 152,00 feine 154,00 166,90 abfallende mit Geruch 140,00
145,00 kleine Kocherbſen 170,00-—225,00 ViktoriaErbſen
190,00 240,00 A. Bohnen weiße 190,00--235,00 Linſen
170,00--280,00 Weizenmehl 00 20,00-22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,70 19,20 Weißzenkleie 8,90-9,40 Roggenkleie
9,30 9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havelländ. 157,00

bis 159,50 ab Bahn September 158,75--158,50 Oktober
160,25 160,00 Dezember 163,50 163,25 Mai 168,75 bis
169,00 Roggen märk. 128,50 129,50 c. ab Bahn, Oktober
132,60 Dezember 135,25 Mai 139,25 Hafer märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 144,00 158,00
mittel 133,00 142,00 gering 128,00-132,00 September
126,50 Oktober 126,50 Dezember 128,00 Mais,
amerik. mixed 123,00--124,00 La Plata 118,00--120,00
September 118,00 Dezember 116,75 Weizenmehl 00 20,00
bis 22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,70-19,20 Rüböl Oktober
45,30--45,50 45,30 November 45,60 G., Dezember 45,90 C.
Br., Mai 46,70 46,90 46,80 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr. 158,50 Oktober 160,00 A&, Dezember

163,50 Mai 169,00 Roggen September 131,50 Oktober
132,50 Dezember 135,25 Mai 139,25 Haſer September
126,50 Oktober 126,50 Dezember 128,00 A. Mais Septbr.
118,00 Oktober 116,50 AC, Dezember 116,50 Mehl September
16,90 Oktober 17,05 Dezember 17,30 Rüböl loko 45,70
Mark, September 45,40 Oktober 45,40 November 45,60
Dezember 45,90 Mai 46,90

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

14, September 19083.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

m Roggen Gerſte HaferUckermark 130 132 130 143 134--150Mittelmark, Priegnitz 150 162 120--130 124 130 126 146
Neumark 147--160 120 128 130 137 120-- 136
Lauſitz 154 164 120 130 135-- 136 122--140
Magdeburg 148--158 129--132 137--175 120 140
Altmark 140--158 124--130 134--140 130 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147— 151 125-136 124- 153 120--150

do. weſtlich der Mulde 140 156 126--137 120--175 124-152
Erfurt 140--160 118 140 120--162 115 128Stettin (Bezirk) 145 156 124 129 135 140 130--133
Stettin (Platz) 156 127 129 SAnklam (Platz) 153 126 128 125Danzig 160 161 124 125 128 118 125Thorn 142 148 122--126 s 130 135Gumbinnen 151 160 125--135 2 108 120
Königsberg i. Pr 1573 126. 113Jnſterburg 165 1373 139 124Tilſit 153- 1623 140- 1514 125--139 110 121
Breslau 159 160 120--130 122--138 121 132
Striegau 152 160 124--130 127 142 120--126
Brieg 146--152 122--128 116--128 114--120
Namslau 153 158 123 128 120 114--134
Poſen 150--161 120 125 113--120 120 181
Bromberg 158--163 120 123 12 128Krotoſchin 156--160 122--124 115--120 116--118
Kempen 154--160 124--130 132--138 132 138Kiel 150--160 135--155 140 145 140--155
Neumünſter 148 160 120 130 7 130 140Hannover Süd 150 156 132--140 137-- 180 126 156
do. Weſt 149--154 128--134 115--119 120--124

Boavicht ans dar Jandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen übor tatſächlich orzielte Getroidepreiſe
am 14. September 1903.

Münſterland 157--161 128 136 140 147 137-- 145
Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 122--130 113--121 121--129
Paderbornerland 154 163 133--141 125--132 138--1

164-165 135-136 157--170 135--18
153 156 133--136 130--160 125 15

6) Ka rivater Srmittel

i fert a. M.
aſſel

ungStadt p. l. 712 g. fß g. p. 450 g. p. l.
Berlin e e eKönigsberg i. Pr. 156 126 136Breslau 161 130 138 132161 125 120 131annover 155 136 136Neuß 162 136 131Mannheim 170 142 7 135Hamburg 160 136 2Magdeburg, 14. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 G die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg-Wagen Bahnhof Magdebura.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schul ge

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
12. Sept. Butter: Die mit Beginn dieſer Woche eingetretene beſſere
Stimmung wurde durch die wilden Berichte von Hamburg und durch
das um 12 höhere Reſultat der dortigen Auktion noch mehr be
feſtigt. Die Produktion hat weiter abgenommen nnd waren die
Zufuhren kleiner, namentlich aber von feinſter reinſchmeckender Ware,
denn die Qualitäten ſind vielfach abſchmeckend und unhaltbar. Feinſte
reinſchmeckende Butter war gut gefragt und konnte ſich zu unver-
änderten Preiſen ſchlank räumen, alle anderen Sorten, ſelbſt nur mit
einem kleinen Beigeſchmack verſehen, blieben dringend angeboten.
Hamburg erhöhte die Notierung um 6 AC., Kopenhagen meldete bei
ruhiger Tendenz unveränderte Preiſe. Landbutter: Hierin will
ſich durchaus noch keine Beſſerung zeigen, der Abſatz iſt unverändert
ſchwach. Schmalz: Kleinere Schweineantriebe und große Deckungs-
käufe der Packer brachten eine weitere erhebliche Steigerung der Preiſe
in Amerika. Die Offerten waren daher täglich höher für greifbare
Ware beſtand gute Kaufluſt, auch waren ſpätere Monate mehr beachtet.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
115 do. IIa 100--112 do. IIIa 95--98 &6, do. abfallende
84——88 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 52 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 53 Berliner Bratenſchmalz 54 bis
56 Fett, in Amerika raffiniert 42 Fett in Deutſchland
raffiniert 41 .4.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. VPiehhofe zu Halle am 14. September.
e

Preiſe für 50 Kilsgr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Anfgetrieben 1, Qual. U. Qual. III. Qual

waren ver una. d. a, d. a, d. kauft verkauſt

48 Ninder, edavon: 9 Ochſen, 36 77 34 3 81 3 93 Färſen, 33 31 29 a 3 227 ſühe, 34 7 30 2 27 e 27 79 Gullen. 34 S 31 29 925 Kalken, 48 7 42 37 2 2516 Hhammei, Schafe 33 30 28 16davon Lämwer, S250 Schweine. davon 2 a e 7250 Landſchweiue, 7 59 S 68 56 204 46Ungariſche. c
Zuſammen 339 Schlachitlert.

Waren vnd Produktenberichte,Getreide.
Hamburg, 14. September. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 155 166. Hard Winter Nr. 2 Sept.Abladung 137. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Sept. Abladung 102--109,
holſtein. und mecklenburgiſcher 134— 142. Mais ruhig, Amerik. mixed
Sept. Abl. 100,50 101,50. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 14. September. Weizen matt, per Oktober 7,51 Gd., 7,52 Br.,
per April 7,75 Gd., 7,76 Br. Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br.,
per April 6,50 Gd., 6,51 Br. Hafer per Oktober 5,49 Gd., 5,50 Br.,
per April 5,75 Gd., 5,76 Br. Mais per September 5,20 Gd., 5,21 Pr.,
per Mai 5,46 Gd., 5,47 Br.

Autwerpen, 14. September. Weizen behauptet, Donauer
weichend. Roggen feſt, Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 14. September. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 14. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 14. September. (Anfang.) Weizen ruhig, per September
20,85, per Oktober 20,85, November- Februar 20,90, per Januar April
21,00. Roggen ruhig, per September 14,65, per Januar-April 15,00.

Paris, 14. September. (Schluß.) Weizen feſt, per Septembe.
20,95, per Oktober 20,95, per November Februar 21,05, per Januar-
April 21,15. Roggen ruhig, per September 14,65, per JanuarApr
15,00.

New-eYork, 14. September. (Telegramm.) Rother WinterWeize
loko 88 per September 87 per Oktober per Dezember 88
per Mai 887/4. Mais per September 58/, per Dezember 58 pe
Mai 572/,. Mehl 380. Getreidefracht 1

Chicago, 14. September. (Telegr.) Weizen per September 80

per Dezember 82 Mais per r per 52.
aps.

Hamburg, 14. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger
und niederelber 185 195 Mk.

mann

v

Preis pro 100 Kilogramm

Donnerstag, 17. September: Meiſt bededkt, Regen, kühl, ſtarke
Winde.

Waſſ erſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der r ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der ttagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Vuchs

Saale.
le 14. Sept. 1,68 15. Sept. 1,74 0,06rotha 1,24 1,54 0,30Alsleben 13. Sept. 0,80 14. Sept. 0,90 0,10

0,48 r 0,54 (0,06Calbe, Obp. r 1,46 n 1,44 0,02do. Untp. 0,10 0,22 0,12Unſtrut.
Straußfurt 13. Sept. 14. Sept. 1,06]

Havel.
Brandenburg 13. Sept. 14. Sept.

O el n 1,98 1,98Unterpegel v 0,42 o,49 j0,07w

el v 1,28 1,28terpegel 0,07 0,06 0,01erg v 0,87 7 0,87

Bemerkungen: Sommerweizen, Sherriff, Folger.

Kartoffeln: Kreis

Heu: Kreis Neuhaldensleben 4,50--5,00, Aſchersleben 5,00-—6,50, Gardelegen 4,50,
Schweinitz 5,00-—6,00, Merſeburg 5,50--6,00, Erfurt 5,40-—6,40, Nordhauſen 4,00--5,00

Stroh: Kreis v t S Den d4,00--5,00 (lang), 3,00-83,5 rz), De ang), 1, rz),(lang), 2,50 a Merſeburg 3,40-3,60 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Erfurt 4,00--4,40 r 3,50 3,50 (la
euhaldensleben 3,00-8,00, Aſchersleben 5,00--6,00, Stendal 4,00-6,00,

„00 5,00, Merſeburg 5,00--5.50, Erfurt 5,00-6,00, Nordhauſen 5,00-—6,00 .4.

Kreis Zeizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,75 16,40--17,30Neuhaldensleben 15,30 13,00 14,50 14,00 2Calbe 16,00 sMagdeburg 15,60 s 15,20 7 SAſchersleben, Stadt 14,80 15,40 12,90 13,20 13,70 17,50 12,00 13,80 22,00 --26,00
Gardelegen 14,00 15,00 12,40 12,80 S 13,00 13,80 20,00--24,00
Stendal 15,00 15,80 12,30 13,00 13,40 14,00 13,20 14,20 cJerichow 1 15,60 12,80 13,00 14,00 14,50 7Jerichow II a 12,60 7 hDelitzſch 14,75 16,10 12,90 13,60 12,40 15,00 12,80 15,00
Torgau 14,75 15,40 13,00 13,25 14,25 15,25 12,85 13,80 dSchweinitz 14,70 15,00 12,50 12,80 12,85 13,60 12,00 12,50 20.00--22,00Saalkreis 14,80 15,20 12,60 13,00 13,00 16,00 12,50 13,00 17,00 20,50Merſeburg 14,00 15,60 12,80 13,70 13,00 17,50 13,00 15,20 17,00 20,00
Weißenfels 14,40 15,20 12,80 13,40 12,00 16,50 12,40 13,00

Eckartsberga 15,302 S 2 SSangerhauſen 15,40 7 16,00 2 18,80Mansf. Gebirgskreis 7 7 15,00 2 SBernburg 15,202 13,05 S 7 18,20*Erfurt 14,00--14,80 13,20 13,60 14,00 16,20 12,10 12,80 24,00--26,00Nordhauſen 14,00 14,80 11,80 13,00 12,00--14,50 11,50 12,00 18,00--24,00

Schleuſingen 16,00 14, 7 12,00 a

itzſch 5,00, Torgau 5,70-6,00,

Stendal 5,00-—6,00, Delitzſch 6,00, Torgau 5,90--6,265,

2,50 (lang), 1,60 1,80 (kurz), Gardelegen 2,80 (lang), Stendal.
Torgau 8,50-—4,00 (lang), 3,30-8,50 (kurz), Schweinitz 3,50

hein
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e Budapeſt, 14. Sepiember. Ataps mätt, per September 10,70
Gd., 10,80 Br.

Hampurg, 14. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucke r

3. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per September 17,03, per Oktober 18,15, per Dezember 18,15, per
März 18,45, per Mai 18,70, per Auguſt 19,00. Stetig.

London, 14. September. 96 Proz. JavaZucker loko ruhig, ſh.
10 d. nominell. Nlben- Rohe h loko ſtetig, 8 ſh. 5 d. Wert.

ee.
Hamburg, 12. September, nachm. KaffeeTerminNotterungen.

Nur für Good average Santos. September 262 G., Dezember 27
G., März 278/, G., Mai 28 G. Tendenz: Stetig.Annſterdam, 14. September. JavaKaffee good ordinary 27.

Havre, 14. September. Kaffee. Good average Santos September
S Dezember 33,00, März 33,50, Mai 34,00, Juli 34,50. Tendenz

ehauptet.

Petroleum.
(ok 7 r g, 14. September. Petroleum ruhig, Standaro white

o 7,55 Br.
Antwerpen, 14. September. Petroleum. Raff. c weiß loko 20

do. per S wener 20 Br. do. per Hltober 21

T., e S 21 ee kaegramm) Pettoleune Standard white

Hamburg, 14. Sept. Spiritus ruhig, September 151 Br., 15G., Septeniber-Oktober 15 Br., 15 G., Sttober November 15 Br.,

sbericht. ritus feſt, Sept.t e
35,75.

d Hülſenfrüchte. 4Magdeburg, 14. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
21,00 WMk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

J Delſaaten. Dele. Fellwaren.Köln, 14. September. Rübdl loco 51,00, Oktober 49,50.
Hamburg, 14. September. Rübsl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 14. Sept. Leinöl behpt., loco 21 Okt. Dez. 20

Januar Mai 19/,, h
Hamburg, 12. September. r Amerik. Steam 43 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 45 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 44 Mk., do, do. Choice Grocery 442, Mk., div.
Marken 442--448 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-Hork, 14. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,00, do. Rohe und Brothers 9,25.

Paris, 14. September. (SchlußBericht.) Nübsl ruhig, Sept. 49,00,
Oktober 49,25, 49,75, Jan.April feine v

e Kartoffeln. Stärke. KartoffelmeBerlin, 14. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl
20,25 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 12. Septbr. Kartoffelſtärke 188/ 19 Mk., Lieferung
OktoberNov. 188 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,Lieferung Oktober Nov. 19— 19i7, Mk., erior-Stärke 19——20 Mk.,
SuperiorMehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. September. Eßkartoffeln, neue 4,50-—8,50 Mk.
für 100 ke.

Fleiſch. Butter. Eier.
Mag 14. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk. alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,40-4,00 Mk,
Fiſche.

Hamburg, 12. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität e funde Seinen gro und mittel e Pfg.
kleine 40--75 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg., kleine 90 b
95 Pfg., er 140--150 Pfg., Kleiße, große 40-—60 Pfg., kleine
20-35 Pfg., Rotzungen 20-30 Pfg., Schollen, große 30—60 Pfg.,
mittel 25--50 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen Pig.,Schellfiſche, große 25-—35 P mittel 20--25 Pfg., kleine 10--14
Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 8—10 Pfg., Seehechte 12 16
Pfg. Lengfiſch 5--6 Pfg., ufiſch 5--6 Pfg. Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 8-10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 220 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelien
125--170 Pfg., Zander 75--110 Pfg., Flußhechte 65—70 Pfg., Schnepel
30--35 Pfg., Barſe 40-45 Pfg., Brachſen 18-—30 Pfg.,lebende t Pfg. ve Pfg chſen Pfg., Hummern

numbers warrants sh. d. Warrants Middlesbor

Stroh. Hen.
e 14. September. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle
Bremen, 14. September. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 63 Pfg.
Antwerpen, 14. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. November

5,22x Käufer, März 5,22x bez. B tet.Havre, i. September 12 Uhr. Wolle. September 1509,00,

an ren e e ß-Bericht.) B l le. Umool, 14. Sept. uß aumwolle.
für Spekulſatz 6000 Ballen, davon ation und Export 500 Ballen,

Tendenz Feſt.

Amerikan. ordinary Lieferungen StetiPer September Per u Febr. r
Sept. Okt. 5,74, Febr. M 5,27,Okt.Nov. 5,42, Mär 5,26,Nov.Dez. 5,33, April-Mai 5,26.
Dez.-Jan. 5,29,

Metalle.

uſterdam, loco 73.e e re e en t.Zinn 121 äiet, Bint 21/ /is Sſtrl., engl.
LſtGlasgow, 14. Seehenher Schlußbericht Roheiſen. Mixed

ough 46 h. 1 d.
Düngemittel.

Hamburg, 12. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,85.

Rio de Janeiro, 12. September. Wechſel auf London 12!

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumann
Er Hrovinz und Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokalez: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelstell:
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

SSSGGGGGGGGEIGCCGGGGGä G CÖ neDie Merſeburger Kliale Geereehee
Friedmann e Weinstock, Banirgesenaft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I12. m

Er a T W 3 Dividende 1901 1v03Coursnotierungen e alen h 33000 CiſenbahnStamm-PrioritätsAltien. InduſtrieAktien. Kiendurger Naſchinenſadrit 9 zg d. on r 3 1843820 Diwidende ſ 1901ſ 1902 9 De weite ſi8or i J gon a c 237620
der Berliner Vörſe vom 14. Septbr. Fee. 3 S. S tut z(ErgänzungsCourſe.) do. do. isi2 100, Dort nundGronau S Archimedes a Stettiner Straßendahn. 128882gänzung h 4 en 121 60 Sag -ä--ääet e e SeeDeutſche Fonds und Staatspapiere. do. 2. 1901 o 12280 nete auetatuer- s 18 h 723386 Steuer Chan Didiee 18 189 257a 382 d. Spielkart. St. 116.78Aus Pr. in 103,460 2 T o. t. 1z“ 7 R erd r 424882 e m 5322 EiſendahnStamm-Aktien. v r. 11 el e r erel eereeeeree ve. e x n Dividende ivot iov e h e. e. S u..n t h de e. T n. an. 4 192 go Kusen Maſteicht 8712 6 128 Seele See e. 2237 guaerſaben Franßahi. 10 148.100 0d 22 Dr. Hyp. A.-v. dis 1906. 4 99 s Se r 75 Sraunſhweiger Je 168,2563.6e ehe e e S See Le a Scenee Da zewel ab. Went. ded un i 2. alerſtadthiantendurg. I Snentdauge veritr ne rggr W J 35,006 den do. u d z 18272 ueslKiew Z. l Charlotte a. z dißkont.

n „5 t 6 7* t Chem. 3 3 5, Zaris 3.alberſt. Stadtanl. von 1902 J e d u z J. 19 re S vigihaten vereas:::: 2 c Se i Ans.. z z e h r

e e e e n8 w 227 o 21 rMoſer. 3, 145 80 sgieh gedärer 4 183880 r 28 See Kenner e n Shuel. Lläteh e le 10 e t Keichenserge Pardudiß t 4 S berfer Sonin, S 8 r er Ziy se a J äteeee n n en re e tden. 40 Thir. Looſe 12540 do. do. do. rz. à 100.. 508 ſt konv. 722 3e Bmn Ntlien. e edo. do. o. K. 328 o. i e 1 Sol Audel S e R.wehfat. pr. 2 S Weſtor.. 2 Diidende 1901 1903 erbet en her e re o t. 1 ſtr. 20408 I. i/ a 5 dern. 35 95 60 e 6 3 i 132282 w. i Dpat 358 Gold Silber un Papiergeld.o. i. 103 66 s Preuſiſhe i 35536 va 2 2/29 x o. 1 7 z.Seſipr. Prov. An Je e z *163286 rer Santoerein u e 12100 de do. St-pr. s 6 2 tWeſif. Brov. Anleihe 19091 32 R Schleſiſhe Je 193837 Braun n t z z 227 er rer
oth. re it- ZJeſel. 93,25 ling Th. Eiſen teſ. 9 DollarAußländiſche Fondz. e z 3 e l h ee ger n s 5 azdeburger Straßenbahn s 68s n St. 20,416a 4 Deutſche Fffett. B. (Hahm) 1 s 4 193, 5 Raſch. h Sove Lſtr. 20,3290Zarletta 100 Lire-Sooſe 186 KiſenbehnPrioritäts Obligationen do. Hyvpoth.- B. (Berl.)) 6* a e 125 25 Norddeutſche Wollkämmerei 10 142-000 V Sngliſche en zBukar, Stadt Unl. h 1 Deutſche Kationalbant. 7 88,10 Neuroder Kunſtanſtalt 4 s s 809 Banknoten Perdo do. is68b.. 4 275 ne i 124 Keud, Wagendan 437 ſterr. Santnoten tChiien. Gold Anleihe 1866 ar giaefu annoverſche Bant 3 Mi e en letehin. et z 104 20 Angtollſche. e 5 122.106 den ne e 15272 Ruſſiſche San noten m ee Albrechtsba r e n u er usdank, 427do. 96. t8cesns verg mare i. A. B. d 22229 et e v45 de. d. a 91. do. III. 2 95.50 r rn z z hStadt An e 88,50 Braunſchweigi 8 t J oorw. Staatsanl. 69 äh e: 3 132 e é z e Leipziger Vörſe vom 14. September.iſt. Soll 8 106600 c i en 5 Deutſche dond Bank und Kredit Aktien.do Iseber See W r t Junos. m. o St. 90520 udo. 1664er Booſe 433820 do er m v in 5 6 3322 kuß gu D. Kr A r 172.005Guſfiſche Präm. n. i S do. GoldObl. 4 Preusiſche Pfandbr. Hank. 7 135.69 Zins z lpue g. D. Kr.- J. e 6000do. de. es 1335.006 Dux Prager Gold-Obi. 5 Weſtſäliſche Bank 5 113,8556 K. Sa hſ. Rent. nl. 3 r 5 124.,500do. Solſorente 1684. 5 c Karl- Ludwig 1890. 4 183832 Wiener Bankverein s T T do. do. e Mt. Seipzi Bank he n W4 e owo s 7 T. e eet e 5 3 83332 e énltts eSerbiſ Gold g57 4 do. do. o e 3 z 7 7c e nete e Oblizutioneninduftrieller Geſelſchafter. u.. a m. Mlien, Fr. Stannvrior.o Se d h h 4 160110e Zinsfuß nen e 133332 Der ſWör woa t e n r 3 e äDeutſche 9 othekenPf dbri Kiew er. 9975 6 a i 99,993 6 r 2 d5 v. 2282- z 182 52,756u I I efe. 8 e witer....- 22 r 4., 183432 t J. e zu 7 195. 536 D. Dich de 8 2 30392Magdeburg Wittenderg 3 e auer Was h 2 x 100 er ringfuß g. 727 inion 5 I 1I11556 göb. gittaul, a. A I l 14 1 5.90v a r 1 en Scedr. Frzb. z S Deine u J. 160,298 do. W T u a r z c i 8305

2 I... 2 III t et fahrt u 9 o 0D. ar -n“b e t e 13392 r Soll 4 106505 d. vandrentendrieſe 3/ z 34238 r z
u terte el e W ar. Neutengeint:: Be r Sn e e e e e e e eu e i. iori 2 7130 a 10008 z e. e el. Straid. ie 4 101,50b5. r 1925 W oberſdieſ. aiſerbazndedect Fe 4 e 4 h 9 z z2 Saer J Stra z t

e o e 4, e et e e e e e esn d Wo 4., 185 nene goologiſcher Garten. 4 10172 do. de. o. g J o l 70500D u 2 a e e do. do. v. x do. Bierbr Reudnit, beyedo. S. 46.- 190 ut. d. 1908 a do. r. 52758 geigſig o 1335 Theat.Anl 252 Kieded To 10,, 214do. alte u. cond. Je 96 306 do. 1685.. t z z 98 p. Je 8 165,50er n s e ans St 4. 1 35 u anf Salturt 12 erMzhiinger Huene 27982 Oeder. getan. 2 Zerg verks und HättenAktien, de t S ans leider Zite
e iööö] 5 166 256 ver ren ar. 2 1823830 d. 233 130008.llo. a 3338 Zaune. vent et 15 13 184 eNeue die 5 7 e en e i n Dividende 1001 4 e e 3 m 59.9506 i Seiöcin 8 d 2

o s jäſanKozlow Sergwert. 45 2904 do. Kaſ g. Fabr. (Hartm.) SOordd. Gr. Cred. vſr. 160.000 Riaſ.-raist gr. ine d. iööt J 146 320 aus Sandosl (31/2 1060 100752 e e ene 214.00

e 111 Der IIIIIII 1e h rot 208 en n e e v e. ſt t 232802Dommerſche Hyp. Pfander. Buſſ. Südweſtöahn. 28900 e c z8 48 5 7 2 Se er e. t Se m. unk. b. 1900 4 h unk. 5. 1006 99 Concordig Hergwerk. 18 siſenbahnStannAltien. St priorx....... [16 poJ r 1904unk. 4 m veſe e (Komb.). 2 5.100 Conſol. Nariendtte. 77506 Zeiger Par. u. S. A. u t37888es. u in 4 St. Souten. S z i e Conſol. Redend. St. pr. 13 177 Dividende 1900 100 do. do. Oblig. ſo. te un g. 1009 J e. be m s Duxer kon. z t AußigTepl. 500 f. z 231,006 t 20 s 76r. äfä T. r o. 114.000 ScwelzerCentralbahnisso S Gui 103 n r 756 rvo in. V V tö7 800 do. Nordoſtda a Gelſenkirch r Suſchthiecad. Lit. A. [1214 222,75 Obligatde e ä Tranetautaſ e 84.106 Seerg Rarien Stein 110,992 wen Se S Ausländ. CiſenbahnPrioritätsObligat.i I ünger. Lotal diſenb.nai r e e e ree e e »s2 v GCrayKöflach. e e 2 4el e e nene 183328do. TVII, ut. 1905 Je 96, 306 do. u.. 4 h t. 92 100.508o. Tritt, u v. s 96 8 ie. 99520 e. s Allen d en Weite 2do. XVIII., uk. b. 1908 4 1233628 Werrabahn. y Bergwer? 42 35 a Kiſenbahn en. Duy Bodenbach Em. I 1869 g 1 0,9do. XIX. uk. b. 1900 4 102,90 Wladikawtasunkdb. dis Is06 4 Dagdeburg a. 272750 do. Em. 1871 110.006do. X. XXI. v. 10101 4 1627 Diaditawtas. 98,902 e 25652 Dividende 1900 ſo de 1814 Goid 8 1122do. XXII. unt. i vie 4 3.00 S WildelinLuxemburg. z 7 Edetn. Autde. 1862.104 Da Sodenb. v. 189i(ſtef. S. 4 105,25 Köſlacher Em. IV 78. z 70,508do. XXIII. vie i ZarstkojeSeio. Sei Stodl re 3 126,2546 do. o. do. G. 7 a (1[61005 do. em. 190 122483do. XXIV. Ioi2 97,50 Stadtberger atte P Niriensurg Niawta Ka gauOderberggar. Silb. 4 [100,00
T FKür die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Vellage-
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